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Tafel VI: Die Gmüodertobel-Brücke bei Teufen im Kanton Appenzell.
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Die Gmündertobel-Brücke bei Teufen
im Kanton Appenzell.

Von Prof. E. Morsch, Ingenieur.
(Mit Tafel VI

Die Strasse zwischen Stein und Teufen im Kanton
Appenzell A. Rh. überbrückte bisher die Sitter vermittelst
einer eisernen, kontinuierlichen Gitterbrücke,, die, schon 1856
erbaut, ziemlich viele Konstruktionsmängel zeigte und deren
Zustand seit 1900 von verschiedenen Sachverständigen
untersucht wurde. Als hauptsächliche Mängel sind zu
erwähnen : ungenügende Quersteifigkeit, da der Windverband
zu schwach und teilweise nicht vorhanden ist, exzentrische
Belastung der gusseisernen Turmpfeiler, und besonders weit
vorgeschrittene Zerstörung des Mauerwerkes der Widerlager
und Pfeilersockel. Da ausserdem der Holzbelag der Fahrbahn

fortwährende Unterhaltungskosten verursachte, wurde
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Abb. I. Lageplan mit der alten und der neuen Brücke. — 1 : 5000.

von einer Verstärkung der bestehenden Konstruktion
abgesehen und dafür der Bau einer neuen Brücke ins Auge
gefasst.

Bei den hierüber angestellten generellen Untersuchungen
zeigte sich etwa 100 m flussabwärts eine günstigere Stelle
für die neue Brücke (vergl. Abb. 1). Das Tobel ist dort
enger als bei der alten Brücke, sodass die Fahrbahn um
15 m höher angenommen werden konnte. Ausser der
dadurch gewonnenen Steigung ergab sich auf diese Weise
auch eine bedeutende Abkürzung des Weges.

Nachdem der Verfasser gelegentlich seines Gutachtens
über den Zustand der alten Brücke ein generelles Projekt
über eine Eisenbetonbrücke vorgelegt hatte, wurde ihm
von der Landes-Bau- und Strassenkommission der Auftrag
zur Ausarbeitung eines detaillierten Projekts für eine Brücke
aus armiertem Beton erteilt. Gleichzeitig zog man auch

Angebote für eine eiserne Brücke ein, wobei es sich zeigte,
dass die Kosten der Betonbrücke kaum höher waren, als

diejenigen einer eisernen. Aus diesem Grunde beschloss

man die Ausführung der Brücke in Eisenbeton und der
Verfasser wurde mit der Oberleitung des Baues betraut.
Gleichzeitig war auch die Materialfrage insofern gelöst
worden, als von Herrn Kantonsingenieur A. Sutter, dem
die unmittelbare Bauleitung übertragen wurde, im Bett der
Sitter, oberhalb der Einmündung des Rotbaches, ausreichende

Lager von brauchbarem Kies und Sand und insbesondere
von Gerollen aus hartem und zähem Alpenkalk ermittelt
worden waren.

Die neue Brücke überspannt die Sitter mit einem

grossen Bogen von 79,0 m Lichtweite und 26,50 m
Pfeilhöhe, an welchen sich gegen Teufen hin zwei, gegen Stein
hin vier gewölbte Seitenöffnungen von je 10,25 m Lichtweite

anschliessen (Abb. 2 und Tafel VI). Das Visier der
Fahrbahn ist über den zwei Seitenöffnungen links und
rechts vom grossen Bogen horizontal und steigt gegen
dessen Scheitel hin mit 7s % an, damit ein schöneres
Aussehen erzielt wird und der Abfluss des Regenwassers sich
leichter vollzieht. Ueber den zwei letzten Seitenöffnungen
gegen Stein hin geht das Visier der Fahrbahn in die Steigung
von 6,5 °/o der anschliessenden Strassenkorrektion über.
Die Breite der Brückenfahrbahn beträgt 6,90 m zwischen
den Brüstungen, hievon sind für die Strasse 5,70 m nutzbar,
während je o,6o m auf die beiderseits vorgesehenen
Gehwege kommen.

Der grosse Bogen ist als eingespanntes Gewölbe ohne
Gelenke ausgeführt. Seine Stärke wächst im Scheitel von
1,20 m gegen die Kämpfer hin auf 2,13 m an. Mit Rücksicht

auf eine grössere Seitenstabilität nimmt auch die
Gewölbebreite vom Scheitel nach den Kämpfern hin von
6,50 m auf 7,50 m zu. Es ist dabei angenommen, dass
die Stirnbögen der unteren Leibung in zwei geneigten
Ebenen vom Anlauf 1 : 54,66 liegen. Die Berechnung ist
nach der von mir in der Schweiz. Bauzeitung i9o6(Bd.XLVII,
Seite 83) veröffentlichten Methode durchgeführt und zwar
für eine Belastung durch eine 20 / schwere Dampfwalze

horizontal steigt B,
steigt 0,s % fallt o,s% horizontal noch Stein

7 ¦. '77 ¦

innnnnnry^-rtria bsaBoflSr: -¦ -.; : 7KnaEnZ33ä 7777 ' : .7-: '.

.-..,
10.25 UZ5

10,25 10.25 IT « 10.25

:.,:. '

7--'

|©^57J.S7»llO-'fS7"- l_

' 77'

L.W. 79,00

777.

sysf*/K'^>Sfe.
¦4eM /rea .- :,. :•"*s -vat-f«

x ^••S?

\ r. ..-• ID 20 SD -lorn

SITTENFL U3S

Abb. 2.

Gesamtansicht der Brücke

von Norden (flussaufwärts)

gesehen. Masstab 1 : tooo.
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